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eine neue Überbauung. Vorgesehen ist Wohneigentum von 3½ bis 6½ Zimmern.

Die Überbauung bietet alle Wohn-Trümpfe:

 Integration historischer Bausubstanz

 Minergie-Vorgaben mit ökologischer Nachhaltigkeit
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KaNtoN BErN

Klare Kriterien für 
Gefahrenzonen

pd. Der regierungsrat ist mit der 
totalrevision der Verordnung über 
den Notfallschutz in der Umgebung 
von Kernanlagen grundsätzlich ein-
verstanden. In seiner anhörungsant-
wort an den Bund verlangt er jedoch 
klarere Kriterien für die Definition 
der Gefahrenzonen. Weiter ist die 
vorsorgliche Evakuation der gesam-
ten Bevölkerung nach ansicht des 
regierungsrats nur bei einem lang-
samen Verlauf des Ereignisses mit 
genügend langen Vorwarnzeiten mög-
lich. Es sei deshalb nötig, ein Konzept 
zur Evakuation besonders gefährdeter 
Bevölkerungsgruppen wie Säuglinge 
oder schwangere Frauen zu erarbei-
ten. Schliesslich legt der Kanton Bern 
Wert darauf, über Störfälle informiert 
zu werden, bevor die offiziellen Warn-
kriterien erreicht sind.

KaNtoN BErN

Ja zur Verordnung 
trotz Regelungsdichte 

pd. Der regierungsrat des Kan-
tons Bern unterstützt die Verordnung 
über die organisation von Einsätzen 
bei aBC- und Naturereignissen. Sie 
regelt Bundeseinsätze zur Bewälti-
gung von ausserordentlichen Lagen 
mit nationaler tragweite, in denen 
die Bevölkerung und die Umwelt 
durch erhöhte radioaktivität, durch 
biologische oder chemische Schaden-
ereignisse sowie durch Naturereig-
nisse gefährdet sind. Zwar sei die re-
gelungsdichte für Ereignisse mit radi-
oaktivität bereits relativ hoch, hält der 
regierungsrat fest. Die vorliegende 
schlanke Verordnung konzentriere 
sich jedoch nur auf die Bereiche, die 
noch nicht abgedeckt seien. 

KaNtoN BErN

Regierung beschliesst 
Ausgabenmoratorium

pd. Die finanzpolitische Situation 
des Kantons Bern für das laufende 
Jahr hat sich gegenüber der Hoch-
rechnung 2009 von Ende august 2009 
weiter verschlechtert. Mit einem Mo-
ratorium für neue aufschiebbare aus-
gabenbeschlüsse will der regierungs-
rat eine Neuverschuldung in diesem 
Jahr verhindern. «Das Moratorium 
gilt ab sofort bis Ende Jahr für das 
Eingehen von neuen aufschiebbaren 
finanziellen Verpflichtungen im Jahr 
2009», teilt der regierungsrat in einem 
Communiqué mit. Nicht von diesem 
Beschluss tangiert sind die Eckwerte 
des am 26. august 2009 durch den 
regierungsrat verabschiedeten Vor-
anschlags 2010 und aufgaben des Fi-
nanzplans 2011 bis 2013.

EMMENtaL

Neue Postagenturen
egs. Voraussichtlich ab april 2010 

werden die Postdienstleistungen in 
arni in einer Postagentur angeboten. 
Für die neue Lösung konnte die Post 
die Gemeinde arni als Partner ge-
winnen. Sie wird die agentur in der 
Gemeindeverwaltung am Dreierweg 
7 führen.

Eine Postagentur wird auch in 
Brenzikofen entstehen. Diese wird ab 
6. april 2010 im Dorfladen der Landi 
Brenzikofen an der Stationsstrasse 3 
geführt.

In Schüpbach wird die Postagentur 
Im Dorfladen von Heidi und Fritz 
Stucki an der Eggiwilstrasse 14 eröff-
net. Die Umsetzung erfolgt im Verlauf 
des nächsten Jahres. Den genauen 
Zeitpunkt sowie alle Einzelheiten 
zum angebot werde die Post frühzei-
tig bekanntgeben, schreibt sie in einer 
Medienmitteilung.

• Margrit Kiper

Bei der Hohgant-Käserei in Schang-
nau ging es am Wochenende lebhaft 
zu. Am «Chäsi-Fescht» liessen sich 
die zahlreichen Besucher kulinarisch 
verwöhnen und entdeckten unter den 
Schangnauer Käsespezialitäten ihren 
Lieblingskäse.

«Wir spüren, dass wir unterstützt 
werden», blickte Käsereipräsident Sa-
muel Järmann erfreut auf den grossen 
Besucheraufmarsch. Einheimische 
wie auswärtige genossen das Fest. 
Käser Markus aegerter und all die 
Mitarbeiter waren ständig auf trab.

Bis vor einem Jahr wurde in der 
Käserei nach alter tradition noch 
Emmentalerkäse hergestellt. Dann 
kam die grosse Wende. Im Herbst 
2008 machten sich der Käser und 25 
Bergbauern daran, ihre Käserei auf 
Schangnauer Spezialitäten umzustel-
len. Die Umstellung, verbunden mit 
dem Umbau der Käserei, war ein mu-
tiger Schritt, der alle Mitwirkenden 
herausforderte. 

Harter Start in der Krisenzeit
Es war eine harte Zeit, weil die Start-
phase just in die Krisenzeit fiel. In 
unzähligen Begegnungen und zähen 
Verhandlungen haben die Bauern mit 
ihrem Käser die Käsespezialitäten in 
die regale verschiedener Geschäfte 
gebracht. «Wir wussten nicht, wel-
cher Käse aus unserem angebot am 
meisten anklang findet», sagte Jär-
mann. Der Käser, die Bauern und die 
Mitarbeiter standen diese schwierige 
Phase gemeinsam durch. «Wir haben 
das richtige gemacht», blickt der Prä-
sident zurück. «Ich sehe eine gute 
Zukunft, aber es braucht seine Zeit.» 
Von anfang an stand mit Coop ein 

Grossverteiler hinter den Bergbau-
ern. Erst kürzlich waren einige Frauen 
und Männer der Hohgant-Käserei 
wiederum auf tournee, um ihre Spe-
zialitäten einer grossen anzahl von 
Konsumentinnen und Konsumenten 
zu präsentieren. Mit dem reichhal-
tigen angebot von neun verschie-
denen Sorten, die Markus aegerter 
mit seinen Mitarbeitern herstellt, ist 
die auswahl verführerisch. Vorab lie-
gen der Hohgant-Käse (Bergkäse), 
ein rahmkäse, der Schangnauer 
Baumnusskäse sowie der Bio-Büffel-
Mozarella und der Schaf-Mozarella. 
Weitere Käsespezialitäten werden in 
kleineren Mengen produziert.

Ende September machten sich sechs 
Bäuerinnen und Bauern in tracht und 

Mutz sogar auf nach Deutschland. 
Unter unzähligen Käsespezialitäten 
aus aller Welt verkosteten sie dort 
ihren Schangnauer Bergkäse und 
den Baumnusskäse. In der Hohgant-
Käserei kehren auch immer wieder 
Stammkunden ein. Weiter wird der 
Schangnauer Käse jeweils am Wo-
chenmarkt in thun angeboten. In Zu-
sammenarbeit mit dem Skilift Bum-
bach wird gemeinsam Werbung ge-
macht. «Es läuft recht gut», freut sich 
Markus aegerter über den anklang, 
den der Käse findet. Milch liefern und 
Käse produzieren sei das eine, die 
grosse Herausforderung sei aber, die 
Produkte zu verkaufen. «Dank dem, 
dass alle Beteiligten mithelfen, geht 
es vorwärts.»

SCHaNGNaU: Hohgant-Käserei feierte das «Chäsi-Fescht»

Mit Zuversicht in die Zukunft

Nach der schwierigen Startphase sind Samuel Järmann (links) und 
Markus Aegerter zuversichtlich für die Hohgant-Käserei.

Bild: kmb.


